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Hierzu ein drittes Blatt mit Unterhaltirngsblattt

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 14 . Dez .

Die dritte Lesung der I u st i z n o v e l l e hat in der heute eröff-
neten Generaldebatte wenig neues zu tage gefördert . Wir dürfen uns
darauf beschränken , dem telegr. Bericht noch einiges aus der Rede des
Abg . Bassermann nachzutragen, weil dieselbe in Baden auf besondere
Beachtung Anspruch hat .

Abg. Bassermann : Meine politischen Freunde wünschen weit¬
aus zum größten Teil die Einführung der Berufung . Vereinzelte
abweichende Meinungen sind ja beispiels>veise von Herrn v . Marquard -
sen zur Kenntnis des Hauses gekommen . Mit größtem Bedauern müssen
wir voraussehen, daß eine Einigung über das Gesetz voraus¬
sichtlich nicht zustande kommen wird . In der Stellung¬
nahme zu den einzelnen Hauptfragen ist eine geschlossene Auffassung in
meiner Fraktion nicht vorhanden , insbesondere nicht in der Frage , ob
die erste Instanz mit 5 oder 3 Richtern zu besetzen ist , ob und in wel¬
chem Umfang Assessoren als Hilssrichter zugelasten werden können , und
in der Frage , ob die Berufung besser an die Landgerichte oder an
die Oberlandesgerichte gelegt wird - In diesen Detailfragen bringe
ich daher lediglich meine eigenen Anschauungen zum Ausdruck.
Die gegen die Berufung vorgebrachlen Grunde , in denen ja
allerdings die Mehrheit der deutschen Rechtslehrer einig ist , entstammen
der Theorie und halten vor der Praxis wenig Stand . Das wird nach
meiner Ansicht das deutsche Volk niemals verstehen lernen , und des¬
wegen hat die heutige Organisatron und das heutige Verfahren sich nicht
eingebürgert , daß, wer sich in einer Bagatelle vergeht , einem andern eine
Ohrfeige giebt, zwei Instanzen und die Revisionsinstanz dazu hat , wer
von seiner Köchin im Civilwege verklagt worden ist, womöglich mit drei
Instanzen zu thun bekommt , wo es sich aber um Freiheit und andere
hohe Güter handelt, nur eine Instanz gegeben sein sog . Bei überlasteten
Strafkammern ist eine zuverlässige Rechtsprechung, zumal wenn die Tag¬
ung bis in die späten Abendstunden dauert , absolut nicht gewährleistet.
Das liegt in der menschlichen Natur . Die Spannkraft des Vorsitzenden,
die Nervenerregung dessen, der das Verfahren leitet , hält vielleicht so
lange aus ; aber daß die Beisitzer , wenn sie bis spät in den
Abend hinein sitzen, schläfrig werden, muß jeder ältere Richter
bestätigen. Es müßte zu einer Einigung kommen können über
die Art und Weise , wie das Verfahren auszugestalten ist .
Ich bin für meine Person ein unbedingter Anhänger der Schwur -

f
l e r t df) t e und glaube, daß sie sich bewährt und auch im Volksbewußt¬
ein als eine durchaus wichtige und wünschenswerte Institution sich ein¬

gebürgert haben. Ich bin aber auf der andern Seite der Ansicht,
daß es ein durchaus richtiges Verfahren ist. die Schwurgerichte von
solchen Verbrechen zu entlasten, die ihrer ganzen Natur nach nicht dafür
passen. Ich würde nichts dagegen haben, wenn das Delikt des Mein¬
eids den Strafkammern zugeiviesen würde, aber nicht auf Grund der
Ausführungen (die ich als unrichtig erkennen muß) , daß bei diesem Ver¬
brechen ein Unterschied zwischen den Urteilen der berufsmäßigen Rich¬
ter und der Geschworenen , des Laienelements, vorhanden ist. Andere
Erwägungen bestimrnen mich, die darin liegen — und das kann man
auch häuftg von Geschworenen hören — , daß der Stoff vielfach zu
schwer zu beurteilen ist , daß dabei zu viel Konstatierungen und Vor¬
lesungen aus den Akten erfolgen müssen , wodurch die Geschworenen der
Verhandlung nicht folgen können . Nun ist in dieser Frage ein vollstän¬
dig unrichtiger Gebrauch von der Statistik hier gemacht worden ;
beim Meineid sei der Prozentsatz der Freisprechungen 40 Prozent , also
ein so abnorin hoher, daß man die Befürchtung aussprechen müsse , die
Geschworenen sprächen sehr viele Schuldige frei. Nach der Kriminal -

(
tatistik von 1892 waren angellagt wegen Meineids 1386, von diesen
ind 847 verurteilt , 5g5 freigesprochen. Das ist etwas weniger als

40 Prozent . Bei den Eidesdelikten jedoch , die nicht vor die
Schwurgerichte , sondern vor die Strafkammern verwiesen sind ,
ergiebt sich folgendes interessante Bild : Wegen fahrlässigen Fälsch¬
eides sind von 822 Angeklagten 436 verurteilt , 335 freigespro-

Sen, also vor gelehrten Richtern eine Freisprechung von mehr
s 40 Prozent . Bei der Verleitung zum Meineid sind von

803 Angeklagten von gelehrten Richtern 309 verurteilt und 294 sreige-
sprochen worden, also cirka 50 Prozent Freisprechungen durch gelehrte
Richter . (Hört , hört !) Bei Verletzung der Versicherung an Eidesstatt
und des Offenbarungseides stellt sich bei 58 Angeklagten die Zahl der
Verurteilten auf 29, der Freigesprochenen auf 30. also mehr als 50
Prozent von gelehrten Richtern. Aehnliches ergiebt die Kriminalstatistik
von 1894 . Das spricht gegen die Auffassung, daß sich ein Unter¬
schied in der Beurteilung derartiger Vergehen und Verbrechen in der
Anschauung der Laien und der Richter vorfinde. Das ist durchaus
nicht der Fall , sondern die hohe Ziffer der Freisprechungen
ergiebt sich ohne weiteres ans der Schwierigkeit der Materie ,
aus der Thatsache , daß gerade bei Eidesdetikten vielfach De¬
nunziationen vorliegen und Zeugen in Frage kommen , deren Un-

S
laubwürdigkeit oder Verdächtigkeit sich erst in der Hauptverhandlung
erausstellt . Wenn aber die Sache so liegt , dann wird man in dieser

schwierigen Materie dem Angeklagten lieber die zwei Instanzen geben
mit der Voraussetzung, daß die erste mit fünf Richtern besetzt ist . (Sehr -
richtig !) Die besten Freunde der Schwurgerichte sind diejenigen , die
Ihnen Verbrechen entziehen , die wegen ihrer sachlichen Natur für die
Geschworenen sich nicht eignen. Für eine Einschränkung des Wieder¬
aufnahmeverfahrens kann ich mich unter keinen Umständen aus¬
spreche » . Es ist heute schon sehr schmierig gestaltet. Das weiß jeder
Verteidiger aus seiner Praxis , daß es nur in seltenen Fällen gelingt ,
die Wiederaufnahme zu erlangen . Man sollte bei dem Wiederaufnahme -
verfahrm und bei der Entschädigung unschuldig Verurteil¬
ter nicht so kleinlich Vorgehen . Die Regierung sagt : ja , der ethische
Gesichtspunkt steht im Vordergründe , die Volksseele empört sich , wenn
ein Mann Entschädigung bekomust, dessen Unschuld nicht vollständig
nachgewiesen ist. Ich halte es für völlig undurchführbar , zwei Kate¬
gorien zu schaffen : Freigesprochene, die unschuldig sind , und Frei¬
gesprochene, die verdächtig sind . Damit kommen Sie ja in völlig mittel¬
alterliche Anschauungen zurück. Die Volksseele empört sich viel niehr,
wenn eine unrichtige Freisprechung erfolgt, als dagegen, wenn ein Frei¬
gesprochener hintennach noch ein paar Hundert Mark Entschädigung er¬
hält . In 5 Jahren kommen auf zwei Millionen Verurteilte im Wieder¬
aufnahmeverfahren 500 Freigesprochene, und wenn darunter auch einmal
einer ist , der zu Unrecht eine Entschädigung von ein paar Hundert oder
ein paar Tausend Mark bekommt , jo spielt das keine Rolle . Wir stehen
ja heute wohl vor der Thatsache , daß die dritte Lesung nur eine B e-
erdigungsfeier geworden ist. Wenn die Berufung heute nicht Ge¬
setz wird , wird diese Bewegung iin Volk und in den Kreisen der Prak¬
tiker nicht schwächer, sondern stärker werden und besonders bei den
Wahlen 1398 ein sehr erhebliches Agitatationsmittel bilden- Die ver¬
bündeten Regierungen werden sich schließlich dazu verstehen müssen , die
Berufung und die Entschädigung unschuldig Verurteilter zu gewähren ,
ohne gleichzeitig das Verfahren erster Instanz derart zu verschlechtern,
daß die Berufung dadurch für uns unannehmbar wird . (Lebhafter
Beifall .)

Arbeitslose im Großherzogtum Bade «.
(Aus den „Statistischen Mitteilungen über das Großherzogtum Baden " .)

Bei der Berufszählung vom 14. Juni 1895 wurden in Deutsch¬
land erstnials die am Zählungstage vorhandenen beschäftigungs¬
losen Arbeitnehmer amtlich ermittelt, und diese Ausnahme wurde
gelegentlich der 6 Monate später , am 2 . Dezember 1895 , vorge¬
nommenen Volkszählnng wiederholt . Bei beiden Erhebungen er¬
streckten sich die diesbezüglichen Ermittelungen auf sämtliche in
einem Hanptberuse thatigen „Arveitnehwer" , also nicht nur auf die
Gesellen , Gehilfen , Arbeiter, Taglöhner, Dienstboten rc., sondern
auch auf die technisch und kaufmännisch gebildeten Angestellten

aller Art (Techniker, Werkmeister, Buchhalter, Verkäufer, Bureau -
und Kanzleipersonal — mit Ausnahme der Beamten des mili¬
tärischen , bürgerlichen und kirchlichen Dienstes rc. —), sowie aus
die im berufsstatistischen Sinn als selbständig anzusehenden , aber
doch in wirtschaftlicher und sozialer Beziehung abhängigen Haus¬
industriellen und Heimarbeiter, Privat - und Hauslehrer , Erzreher-
innen rc ., Stenographen, Privatrechnungsaussteller rc. und auf die
in Musik, Theater und Schaustellungen erwerbsthätigen Personen .
Ausgeschlossen waren folgende, zu den vorstehend näher charakteri¬
sierten Arbeitnehmern gehörigen Personen : Ehefrauen ohne eigenen
Hauptberuf, Civil- und Militärpersonen , welche aus Reichs -,
Staats - oder Kommunalkassen Pension beziehen , und Witwen von
solchen, Empfänger von Invalidenrente und Empfänger von Unsall-
rente, sofern diese wegen dauernder völliger Erwerbsunfähigkeit
gewährt wird.

Die bezüglichen Fragen waren wie folgt gefaßt : 1 . Ob gegen¬
wärtig in Arbeit (in Stellung) ? Ja oder Nein . 2. Wenn nein,
seit wieviel Tagen außer Arbeit (Stellung ) ? 3 . Ob außer Arbeit
(Stellung ) wegen vorübergehender Arbeitsunfähigkeit? Ja . oder
Nein. In den Erläuterungen war darauf hingewiescn , daß alle in
Lohn und Arbeit beschäftigten „Arbeitnehmer" so lange in Arbeit
und Stellung seien , als das Lohnverhältnis dauere, also auch wäh¬
rend einer durch Krankheit bewirkten Unthätigkeit, die nicht die
Kündigung des Lohnverhältnisses zur Folge gehabt habe, und für
die 3. Frage, daß sie insbesondere bei Beschäftigungslosigkeitinfolge
von Krankheit mit Ja zu beantworten sei. Durch die Fragestellung
ist also neben der Thatsache der Arbeitslosigkeit nur die Dauer
derselven und von den Ursachen nur Arbeitsunfähigkeit rc . sestge-
stellt worden .

- Die Richtigstellung der aus die vorstehend erwähnten Fragen
gegebenen Auskünfte hat ganz besondere Schwierigkeiten gemacht .
Das Grvßh. Statistische Bureau hat es sich angelegen sein
lassen, in allen den Fällen, wo entweder die Tauer der nach dem
Einträge auf Frage 1 . anzunehmenden Arbeitslosigkeit nicht ange¬
geben war oder eine Antwort auf die 3. Frage fehlte , oder wo
die vorhandenen bezüglichen Angaben mit der sonstigen Ausfüllung
der Haushaltungsliste über die betreffende Person , insbesondere
bezüglich des Berufs und der Stellung in demselben, nicht in
Einklang zu bringen waren, die fraglichen Verhältnisse durch ein¬
gehende Rückfragen aufzuklären . Das ist auch mit ganz wenigen
Ausnahmen gelungen , so daß die Ergebnisse der Ermittelungen
über die Arbeitslosigkeit einen hohen Grad von Genauig¬
keit beanspruchen dürfen .

Wir beschränken uns im folgenden daraus , die hauptsächlichen
Zahlen für das Großherzogtum im ganzen und die wichtigsten
Angaben für die größeren Städte und einige bedeutendere Jndn -
strieplätze zusammenzustellen.

Am 14. Juni 1895 betrug die Gesamtzahl der Arbeitslosen
im Großherzoglum 5176 ; davon gehörten 3634 oder 70,2 Proz . dem
männlichen und 1542 oder 29,8 Proz . dem weiblichen Geschlechts an .
Am 2 . Dezember 1392 war die Zahl der außer Stellung befindlichen
Arbeitnehmer im ganzen Lande mehr als noch einmal so groß , nämlich
11878 , worunter ( ich 8826 oder - 74,6 Proz . männliche und 3022 oder
25,4 Proz . weibliche Personen befanden.

Nach dem Alter lassen sich diese Personen wie folgt gruppieren :
Es waren alt

am 14. 1895 am 2 . Dezember 1895

Jahre Lberhaupl
darunter
weibliche überhaupt

darunter
weibliche

14—20 1364
absolut

403 2490
absolut

647
20—30 2121 723 4165 1122
30 —50 1135 289 2972 600
50— 70 502 113 2038 589
70 und mehr 54 14 213 64

11 878 3022zusammen 5176 1542
Nach dem Familien stände unterschieden sie sich in

Ledige . 3777 1227 8016 2240
Verheiratete . 1204 217 3216 495
Verwitwete u . Geschiedene 195 98 646 287

Unter der Gesamtzahl der Arbeitslosen an den beiden Stichtagen
waren 1155 (— 22,3 Proz .) bezw. 3405 (--- 28,7 Proz .) Haus¬
halt u n g s v o r st ä n d e , d . h. Familienernährer ; zu deren Haushalt¬
ungen gehörten am 14. Juni 737 Ehefrauen , 1583 Kinder unter 14
Jahren und 105 sonstige Familienangehörige , insgesamt 2425 Ernährte ,
am 2 . Dezember 2143 Ehefrauen, 4109 Kinder unter 14 Jahren und 371
sonstige Familienangehörige, zusammen 6623 Ernährte , die selbst keinen
Hauptberuf hatten.

Aus allen diesen Zahlen ergiebt sich, daß am Sommerstichtage ver¬
hältnismäßig die jüngeren und ledigen, am Winterzählungstage dagegen
die älteren, verheirateten bezw. mit mehr Angehörigen versehenen Arbeit¬
nehmer unter den Arbeitslosen vertreten waren . Aus der Differenz
zwischen den verheirateten arbeitslosen Männern und den Ehefrauen
läßt sich weiter annähernd schließen, daß in etwa 250 bezw . 570 Familien ,
in denen das männliche Familienhaupl am Zählungstage arbeitslos
war , die Ehestauen einen Erwerb (im Hauptberuf ) ausübten und so für
den Unterhalt der Familie sorgten.

Im folgenden wird die Dauer der Arbeitslosigkeit so¬
wohl für sämtliche wie für die wegen vorübergehender Arbeitsunfähig¬
keit (vorwiegend Krankheit ) außer Stellung befindlichen Personen nach¬
gewiesen . Es ergiebt sich, daß oußer Stellung waren :

darunter wegen vorübergehenderPersonen im ganzen Arbeitsunfähigkeit
Tage am 14. Juni am 2. Dez. am 14. Juni am 2. Dez .

absolut °/» absolut "/» überhaupt 7» überhaupt %
1— 7 528 10.2 1481 12 .5 197 8,4 512 11,5
8— 14 1221 23,6 3103 26,1 503 21,5 1007 22,6

15—28 633 12,2 2066 17,4 815 13,4 772 17 .3
29—90 1292 25,0 3226 27,2 737 31,5 1319 29,5
91 u .mehr 593 11 .4 960 8,1 418 17,8 718 16,1
unbekannt 909 17,6 1040 8,7 176 7,4 136 3,0
zusammen5176 100,0 11878 100,0 2343 100,0 4464 100,0

Sowohl bei den Arbeitslosen im ganzen wie bei den wegen vor -
übergehender Arbeitsunfähigkeit stellungslosen Personen waren demnach
im Sommer weniger als die Hälfte (46,0 bezw . 43,3 °/o), im Winter
mehr als die Hälfte (56,0 bezw. 51,4 °/o) kürzere Zeit (bis zu 4 Wochen)
arbeitslos . Daraus darf aber nicht gefolgert werden , daß die Arbeits¬
losigkeit von längerer Dauer im Winter seltener gewesen wäre als im
Sommer , vielmehr weisen beide Stichtage hierfür nahezu gleich große
Anteile auf (36,4 bezw . 49,3 und 35,3 bezw . 45,6 °/o) . Der Haupt¬
unterschied zwischen der Sommer- und Winterermittelung liegt in
dieser Beziehung in der Arbeitslosigkeit mit unbekannter Dauer .
Und das ist leicht erklärlich . Die Arbeitslosen der letzteren Art (mit
unbekannter Dauer der Stellungslosigkeit) bestehen größtenteils aus den
in Herbergen und Gasthäusern gezählten, an beiden Zählungstagen vor¬
übergehend anwesend gewesenen Handwerksburschen, Fabrikarbeitern rc.,
und diese „Erwerbsthätigen " auf Wanderschaft sind naturgemäß im
Sommer mit 17,6 °/o sämtlicher Arbeitslosen bezw. 7,4 °/» der Kranken rc.
verhältnismäßig viel stärker vertreten gewesen als im Winter , wo sie
nur 6,7 bezw. 3,0 °/» ausmachten.

Bäden und Nachbarländer.
* Karlsruhe , 15 . Dez. Hoffentlich thun wir dem Ettlinger

Privat -Agitations-Organ des Herrn Wacker nickt zuviel Ehre

an , wenn wir von einer Antwort desselben auf unsere Aeußerungüber den proletarischen Charakter der Centrumspartei Notiz
nehmen . Das Blättchen , welches keinen andern Daseinszweck aü
die Hetzerei hat, versteht die Sache so, als hätten wir unter den
Proletariern den sog . „kleinen Mann " verstanden, deffen natürlicherAnwalt und Vertreter die Centrumspartei zu sein vorgiebt. Dieses
Mißverständnis ist nur ein Beweis mehr, wie sehr wir im Recht«
sind ; denn auch die Auffassung , als ob die Armut , der Arbeits¬
kittel, die schwielige Hand die Kennzeichen des Proletariers seien,
ist ebenfalls eine proletarische . Wir wollen es dem Centrumsblatt
verraten, daß nicht der leere Geldbeutel den Proletarier aus¬
macht, nicht einmal die mangelnde Schulbildung , sondern nur
die niedrige Gesinnung . Jedermann kennt einfache Leut«
von solcher Art, daß er ihnen niemals die Bezeichnung von Prole¬tariern beilegen wird, und auf der andern Seite auch Reiche , selbst
akademisch Gebildete , die beim rechten Lichte doch nichts anderes
sind, als Gesinnungsproletarier . Wer alles Hohe im
Menschen herabzudrücken, zu schmähen sucht, der ist ein Proletarier ;wer immer nur auf die gemeinsten Instinkte des Neides, des
Hasses, der Selbstgefälligkeit spekuliert, der ist ein Proletarier , mag
seine Hand den Hammer oder die Feder führen ; wer dem großen
Haufen schmeichelt , um ihn in die Gewalt zu bekommen , der ist
ern unzweifelhafter Gefinnungsproletarier ; wer einem anständigen
Gegner nur selbstsüchtige Beweggründe und Heuchelei unterstellt,der ist ein Proletarier , mit einem Wort , ein ausgemachter Pro¬letarier ist, wer mit allen seinen Gedanken und Bestrebungen aufder schmutzigen Erde kriecht , und es nützt ihm nichts, wenn er sich
einbildet, dem Himmel am nächsten zu sein . Mit welchem Rechtewir die Agitationsweise der Centrumspartei alseine „proletarische"
bezeichnet haben , wird nun auch der etwas schwer fassenden
Redaktion in Ettlingen durch eine unwillkürliche Jdeen -Associatioaklar geworden sein , ohne daß wir uns besonders darüber aus-
lassen.

A Seckenheim , 14 . Dez . Vergangenen Samstag Abend hatte
auf Anregung des Militärvereins , dem sich die hiesige Bürgerschaftund die Gesangvereine anschlossen, ein Abendständchen stattgehabt,das den aus Kamerun in das Elternhaus zurückgekehrten Herrn
Dr . Seitz feierte . Der Dirigent unseres Sängerbundes , Herr
Hauptlehrer Karle , beglückwünschte Herrn Seitz zu der Ernennung
zum kaiserl . Geh . Regierungsrat. Daraus folgte in den festlich ge¬
schmückten Räumen des „Zähringer Hofs" ein Festbankett. Di«
Stunden verliefen nur allzu schnell unter abwechselndem Gesang«
der Vereine , Vortrag von heiteren Stücken in gebundener Rede
und Toasten . Zur Begrüßung des Gastes, den der Militärvereia
zum Ehrenmitglied ernannt hatte, erinnerte der Vorstand
des Militärvereins , Herr Philipp V o l z , an das Elternhaus des¬
selben und an sein Wirken als badischer Beamter . Herr Bolz
schloß mit einem Hoch auf den Protektor der badischen Militär -
vereinc , S . K. H . unfern Großherzog . Herr Hanptlehrcr Karle
widmete warme Worte dem Gefeierten , seiner energischen Arbeits¬
leistung , seinem vorbildlichen Patriotismus . Geh. Regierungsrat
Dr . Seitz dankte herzlich für die anerkennenden Worte , gab eine
interessante und belehrende Schilderung über die prächtige deutsche
Kolonie , erwärmte die Herzen der Zuhörer mit der Feststellung,
wie deutsche Marine und Heer geachtet sei, und endigte mit einem
dreifachen Hurra auf beit Kaiser .

•J Bruchsal, 15 . Dez . In der gestern in der Brauerei
Heiligenthal stattgehabten Versammlung des national¬
liberalen Vereins , zu der sich trotz des außerordentlich
schlechten Wetters einige 60 Mitglieder eingesunden hatten, sprachen
die Herren Fabrikant Fischet und Redakteur Weber über den
Verlaus des Delegiertentages in Berlin . Beiden Rednern wurde
lebhafter Beifall gezollt und namentlich wurde es freudig ver¬
nommen , daß unter großer Begeisterung der Abgeordneten von
dem Vorsitzenden des Delegiertentages , Dr . Krause, der Vorschlag
gemacht wurde , neben Telegrammen an den Kaiser und an den
Fürsten Bismarck ein solches an den deutschesten der deutschen Fürste »,
an den Großherzog von Baden abzusenden, auf das noch an dem gleichen
Abend eine herzlich gehaltene Antwort eintraf . Der Vorsitzende
des Vereins , Herr Mcdiziiialrat Ribstein , dankte den beiden
Rednern und richtete an die Versammlung die Mahnung , fest zu-
sammenzuhalten und wo es daraus ankomme , Farbe zu beken¬
nen . Namentlich müsse , was auch von den beiden Vorredner »
hervorgehoben ivorden, gegen den größten Feind , den
Ultramonlanismus und dessen Uebergriffe entschieden
Stellung genommen werden . Redner schloß mit einem
Mahnwvrt des nationalliberalen Abgeordneten und Deleg^ rten
Dr . Bassermann von Mannheim „Allezeit das Vaterland über
der Partei !"

llj. Offenburg , 13 . Dez. Zu dem Bericht über die Beschlüsse
der letzten Bürgerausschuß - Sltzung betr. der Garnisonssrage sei noch
ergänzend beigefügt, daß auch die Erbauung eines
G a r n i f o n l a z a r e t t s , für den Fall , daß eine Garnison hierhei-
kommt, genehmigt ivurde . Die Stadt baut das Lazarett und die
Militärverwaltung mietet es zunächst aus 25 Jahre und zahlt als
Mietzins 4 Proz. der Summe des Kaufpreises für das Gelände und
6 Proz. an der Summe, die zur Ausführung des Baues nötig ist .
Gegenüber ängstlichen Gemütern , die den Fall der Aushebung der
Garnison nach 25 Jahren in's Auge faßten, wurde mit Recht er¬
widert, daß jede Einrichtung des öffentlichen Lebens mit einer der¬
artigen Ungewißheit rechnen müsse , daß diesem an sich nicht wahr¬
scheinlichen Fall die thatsächlich zu erlangenden Vorteile die Wage
halten. Die Bauthätigkeit hier wird außer diesen Bauten durch
die nun zur Ausführung kommenden Arbeiten für den Neubau
eines Gymnasiums eine lebhafte werden. Nach ziemlich
langen Verhandlungen über den genannten Neubau , nachdem der
letzte Landtag die Mittel bewilligt hat , sind nun die
Arbeiten ausgeschrieben, so daß mit Beginn des Frühjahrs
mit Ausführung des Baues wird begonnen werden können. Das
jetzige Gebäude , ein ehemaliges Kloster, wird eines der wenigen im
Lande sein , die, weil nicht für ihren jetzigen Zweck gebaut , viel¬
fache Mängel gegenüber den jetzigen Forderungen an Lnst und
Licht zeigen . Auch an die Stadt treten übrigens weitere Aus¬
gaben für ihre Bauthätigkeit heran, und wenn bei der Verhandlung
ver Garnisonsfrage der sozialdemokratische Redner die Befürchtung
ausgesprochen hat, es würden die für die Stadt notwendige»
Bautei . öolksschulgebäude und Krankenhaus , in den
Hintc . ..ad treten , so konnte Herr Bürgermeister Hermann
dar » . yimveisen, daß für den Bau eines weiteren Schulhauses
bald eine Borlage erfolgen wird und daß auch die Errichtung
eines Krankenhauses im Auge behalten wird, wenn auch der Zu¬
stand des jetzigen Hauses einen Neubau für die tzgchsten 5—6
Jahre nicht als dringlich erscheinen läßt .

* Zell i. W ., 14. Dez. Am Samstag Nachmittag wurde»
in Atzenbach 2 Bürgersöhne verhaftet , welche im Verdachte stehe»
sollen, den Altbürgermeister Schmidt von Psasfmberg , welcher vos



14 Tagen in der Wese ertrunken ist, in dieselbe gestoßen zu
haben. (Markgr . T .)

Ans der Baar , 13. Dez. Selten dürste ein Zeitungs¬
artikel so viel berechtigtes Aufsehen und Erstaunen — und be¬

sonders in unserer Gegend — erregt haben, als der im ultramon¬
tanen „Freiburger Boten " erschienene , welcher kurzweg die
vom Weihbischof Dr . Knecht in der Grustkirche zu Neudingen
gesprochenen Worte als unwahr bezeichnet? . Hunderte von
Ohrenzeugen wären in der Lage , zu bestätigen , daß die
.Karlsruher Zeitung " in ihrem Artikel nur Thatsächliches berich¬
tete. Aus dem Munde mehrerer Bekannten, welche der Bestattungs¬
feier des Fürsten von Fürstenberg anwohnten, vernahm ich am
gleichen Tage, daß der Herr Weihbischos in schöner Rede des

hohen Verblichenen gedacht ; der Wortlaut war genau der¬
selbe , wie ihn die „Karlsr . Ztg ." am folgenden Tage gebracht .
Und doch dieses unverfrorene Ableugnen ! Trotzdem brüsten sich
aber Blätter , wie der „Freib. Bote" und der „Bad . Beobachter " ,

Sr Wahrheit und Recht in die Schranken ztt treten. Als vor
ahren der Abg . Dekan Lender vor dem Forum der Kammer die

nltramontane Preffe als solche bezeichnete, die es mit der Wahr¬
heit nicht genau nehme, hatte er nur gesagt , was schon längst eine
allbekannte Thatsache war . Das Lender 'sche Wort gilt, wie die

neuesten Thaten der Preffe für „Wahrheit , Freiheit und Recht"

zeigen, auch heute noch. Es ist auch mit Fug und Recht bis heute
nicht zurückgenommen worden, so oft das gewiffe Blätter auch schon
verlangt haben .

88 Auggen , 14. Dez. Gestern Abend hielt hier Herr Pfarrer
Zandt vor einer großen Zuhörerschaft einen längeren, sehr bei¬
fällig aufgenommenen Vortrag über die Schicksale des K l o st e r s
Guttnau . Dasselbe lag etwa 7« Stunden westlich von hier ,
zuerst aus einer Rheininsel und dann später auf dem Hochgestade
und sind einige Ueberreste des zum Kloster gehörigen Meierhofes
heute noch rechts des Rheinsträßchens zwischen Neuenburg und
Eteinenstadt sichtbar . Errichtet wurde das Kloster ums Jahr 1200
von einem Fräulein Gutta von Aue, welches Nonne im Kloster
zu Sitzeickirch war . Als dann später der Rhein auf der rechten
Seite immer mehr Land wegriß, wurde das Kloster von der Insel
aus das Hochgestade verlegt. Im Lauf der Zeiten wurde dasselbe
mehrmals zerstört . Nach dem Bauernkrieg errichtete man dort statt
des Nonnenklosters ein Mönchskloster . Wann das Kloster als
solches aufgehört hat, kann nicht genau festgestellt werden. So viel
ist sicher , daß , als in , Jahr 1675 Neuenburg von den Franzosen
zerstört wurde, auch Guttnau dem gleichen Schicksal verfiel . Die
Bewohner flohen damals nach Auggen. Es ist anzunehmen , daß
schon damals das Kloster nicht mehr bestanden , da die Bewohner
des Meierhofs evangelisch und nach Auggen eingepfarrt wurden.
Das Gut selbst gehörte dem damaligen Bürgermeister von Auggen.
Seit der Zerstörung sind die Gebäude nicht mehr ausgebaut wor¬
den. — Für die armenischen Waisenkinder wurden in
hiesiger Gemeinde über 60 M . gesammelt . — Wegen bösartigen
Auftretens der Masern wurde die 1 . Klaffe der hiesigen Schule
bis auf wetteres geschloffen.

' Stuttgart , 14 . Dez. Se . Maj . der König hat dem Fürsten
Maximilian Egon zu Fürstenberg das Großkreuz des
Ordens der württ . Krone verliehen .

Aus der Residenz .
° Karlsruhe , 15 . Dezbr.

--- -- Di« Kerrdigung des Vberbürgormristrrs Malsch wurde
ringeleitet durch eine von dem altkath. Pfarrer Herrn Boden -
st e i n im Trauerhause abgehaltene Andacht , welcher nur die
nächsten Verwandten und Bekannten des Verewigten anwohnten,
um sich dann sogleich nach der Friedhofkapelle zu begeben. Dort
hatte sich eine größere Zahl von Leidtragenden eingefunden . Die
Stadt war vertreten durch die Herren OberbürgernreisterSchnetzler ,
Bürgermeister Krämer und Bürgermeister Siegrist , Obmann
der Stadtverordneten, Geh. Kommerzienrat Schneider , sowie
mehrere Stadträte und Stadtverordnete . Von fetten der Staats¬
behörden bemerkte man den Präsidenten des Ministeriums des

gnnern, Staatsrat Dr. Eisenlohr , den Landeskommissär , Geh.
berregienmgsrat Bechert , den Amtsvorstand, Ministerialrat

v. B o 0 m a n und mehrere sonstige höhere Beamte. Der Ge¬
sangverein „Lied er kränz ", dessen Ehrenmitglied Malsch war,
wohnte zahlreich an und hatte seine umflorte Fahne vor dein aus -
gebahrten und mit Blumen bedeckten Sarge aufgestellt . Unter den
Kränzen fiel ein besonders prachtvoller auf, der von der Stadt¬
gemeinde gewidmet war . Auch von den Buchdruckerei -Kollegen,
unter denen Malsch wegen feiner gediegenen Geschäftsgrundsätze
besonderes Ansehen genoß , erwiesen ihm viele die letzte Ehre.
Nicht vergeffen soll eine kleine Abordnung von Knaben des Waisen¬
hauses werden , denen Malsch ein guter Fürsorger war . Herr
Stadtpfarrer Bodenstein erwähnte in seiner Rede, daß der
Heimgegangene sich schon 1870 zum altkatholifchen Glauben be¬
kannte , daß er dem Vorstand der hiesigen altkath. Gemeinde , sowie
der Synodalvertretung der Altkatholiken des Deutschen Reiches
angehörte und den Bau der Auferstehungskirche mit bedeutenden
persönlichen Opfern förderte. Die Feier wurde eingeleitet durch
den von einer Abteilung der Grenadier -Kapelle gespielten Choral
„Es ist bestimmt in Gottes Rat " , worauf die Sänger des „Lieder¬
kranzes" , die auf der Empore Platz genommen hatten, das Lied
„Süß und ruhig ist der Schlummer" ergreifend vortrugen. Nach
dem Segen intonierten die Sänger noch „Ruhe sanft bestattet" ,
worauf der Sarg zum Grabe befördert wurde, trotz des herrschen¬
den Unwetters von der ganzen Trauerversammlung gefolgt . Hier
spiette die Kapelle noch vor der letzten Segenserteilung den Choral
„Jesus meine Zuversicht " und nach derselben das Lied „Wie sie
jo sanft ruh'n" . Die bei der Feier verlesenen Personalien stimmten
mit den bereits im gestrigen Blatte gemachten Mitteilungen überein.
An dem Ernst der Teilnehmer konnte man so recht erkennen,
welcher hohen Achtung und Anerkennung der Verblichene
sich erfreute .

Fräulein Hrrinin« Uoht von hier ist nach erfolgreichem
Gastspiel als Agathe und Margarethe unter sehr günstigen Be¬
dingungen für das herzogliche Hoftheater in Koburg verpflichtet
worden .

= Im Altertnmsneretn hielt gestern Abend Herr Professor
v. Oechselhäuser einen Vortrag über das Kloster Bronn¬
bach bei Wertheim. Der Redner hat in dem großen Werke über
« unstdenkmäler im Großherzogtuur Baden, das im Auftrag des
Kultusministeriums herausgegeben wird, den Band bearbeitet, der
die Kunstdenkmäler des Bezirks Werrheim enthält, und er hat zu
diesem Zweck eingehende Studien an Ort und Stelle gemacht . In
außerordentlich gewandter Darstellung wußte der Redner gestern
seinen Zuhörern die hauptsächlichsten Ergebnisse dieser Studien und
damit den Hauptinhalt des erwähnten Buches darzulegen . Nach¬
dem die anmutig einsame Lage des Klosters , die so recht dem Ideal
der Cisternzicnser entsprach , geschildert war , wurde die auf einer Fa -
milienftistnng beruhende Gründung des Klosters besprochen, die ms
Jahr 1149 oder 1151 fällt , und zwar haben wir es mit einem
Tochtertloster des im Jahr 1147 gegründeten, berühmten Klosters
Manlorvnu zu thun, mtt dessen Grundriß die Bronnbacher Anlage
bis in Einzelheiten hinein genau übereinstnnmt. Nach einer kurzen
ilebci' ] ici)t über die Geschichte des Klosters , die in 2 Hauptperioden zer¬
fällt, in die Zeit vor der Reformation und in die Zeit nach der¬
selben bis zur Aushebung , ging der Redner aus die Baulichkeiten
« löst des näheren ein . Die Ktosleranlage, die mit ihren späteren
Um- und Andamen alle Sttlgattungen in sich schließt, ist in einer
Bollständigtett wie kaum eine andere in Süddeutschland erhalten,
« ll> es ist sehr zu bedauern, daß so wenig dafür geschieht, dieselbe
vor dem Verfall, dem sie rasch rntgegengeht, zu schützen. An der

Hand zahlreicher Abbildungen führte der Redner seine aufmerk¬
samen Zuhörer durch das ganze Kloster, sie auf eine Fülle inter¬
essanter Einzelheiten hinweisend und ihnen verschiedene Rätsel,
die namentlich die Fassade aufgiebt, in sehr einleuchtender Weise
lösend. Je mehr das Interesse der Zuhörer bei jedem weiteren
Schritt durch die Klosteranlagewuchs , desto mehr steigerte sich auch
das Bedauern über den gegenwärtigenZustand der Gebäulichkeiten .
Ein Teil des Klosters ist bewohnbar hergerichtet und diente bis
vor kurzem einer Prinzessin aus dem Hause Löwenstein - Werthcim-
Rosenberg, dem das Kloster gehört, mit ihreni Geniahl, dem Herzog von
Braganza als Aufenthaltsort . Ein anderer Teil dient industriellen
Zwecken, es ist eineBierbrauerei darin eingerichtet, die mit ihreuReben-
räumlichkeiten , Faßlager u . s. w. nicht bloß das wunderschöne
Barok-Krankenhaus, in dem die Sudpfannen stehen, sondern auch
Teile der alten Klosteranlage selbst verunstaltet und in ihrem künst¬
lerischen Werte vernichtet . Das Brunnenhaus , dem Refektorium
gegenüber , ist in eine Rumpelkammer, der Kapitelsaal in eine
Schreinerei und dann in ein Gewächshaus verwandelt worden.
Der Kreuzgang ist baulich in sehr schlechtem Zustand und das
Innere der Kirche ist durch Altäre, die weder nach Stil noch nach
Umfang hierherpassen und die zudem nur roh gezimmert sind , in
außerordenllich störender Weise verstellt . Die Wände sind weiß
getüncht ; ob unter der Tünche, die ja schon häufig zum unbeab¬
sichtigten Schutze von Wandmalereien gedient hat , Gemälde ver¬
borgen sind, ist nicht bekannt , aber es ist auf's bestimmteste zu
vermuten ; eine Untersuchung durste der Redner nicht anstellen,
denn „der Küster der Herzogin von Braganza ist ein gar
strenger Herr ." Das schönste in der Kirche ein prächtiges
Chorgestühl aus dem vorigen Jahrhundert . Wie die Gebäulich¬
keiten, so ist auch der Abteigatten verwttdert und verfallen, er
macht aber in diesem Zustand einen so romantischen Eindruck , daß
man nicht begreift , warum die Maler nicht in Hellen Hausen her-
beistrümen , um all diese stillen Reize auszubeuten. Das Kloster
verdiente überhaupt viel häufiger besucht zu werden, als dies der
Fall ist, und Redner gab die Anregung, der Verein möchte einmal
einen Ausflug dorthin veranstalten, eine Anregung, der man nach
dem Gehörten und auf Bildern Gesehenen nur recht baldige Ver¬
wirklichung wünschen kann ! Der Vortrag, der mit lebhaftestem
Beifall verdankt wurde, dürste außerdem manchen veranlassen , das
oben erwähnte Werk des Redners einmal zur Hand zu nehmen :
er wird eine reiche Fülle von Anregung in demselben finden .

— Ei« interessante » Urteil wurde dieser Tage, wie ver¬
schiedene Blätter melden, von der Civilkammer des hiesigen Land¬
gerichts gefallt . Ein PsorzheimerHerr E . hatte seinerzeit bei einem
Konkursverfahren eine Lebensversicherungspolice über
10 000 M . um nicht ganz 5 M . erworben und nach dem bald
darauf erfolgten Tode des Versicherten die Versicherungssumme
eingestrichen. Weil E . sich weigerte » den in bitterer Armut sich be¬
findlichen Hinterbliebenen einen Teil des so leicht „verdienten"
Geldes abzutreten, haben letztere einen Pwzeß gegen ihn angestrengt.
Das Landgericht Karlsruhe hat jetzt das überraschende Urteil er¬
lassen, daß E . keinen Rechtsanspruch an die Versicherungssumme
habe und gehalten sei, letztere nach Abzug seiner thatsächlichen
Auslagen zurückzuerstatteu . Das Utteil wird wohl überall mit
Genugthuung in der Oeffentlichkeit begrüßt werden und seiner
Konsequenzen wegen nicht wenig Aufsehen erregen .

C Kleine Chronik . Sonntag Abend hat ein arbeitsloser , von
seiner Ehefrau getrennt lebender, vollständig mittelloser Schuhmacher
aus Oos -Scheuern einen Wirt in der Steinstraße durch schwindel¬
hafte Angaben zur Verabreichung von Speisen und Getränke an ihn
selbst und andere, von ihm eingeladene Gäste veranlaßt . Der Schuh¬
macher entfernte sich heimlich ,md der Wirt ist um 5 .09 M . betrogen .
— In der Georg - Friedrichstraße hat sich in der Nacht vom 12.
zum 13 . d. M . ein stellen- und obdachloser Schreinergeselle aus Woll¬
mesheim widerrechtlich in ein Haus eingeschlichen und ist dort ohne
Wissen und Willen des Eigenttimers auf dem Heuspeicher übernachtet ,
weshalb derselbe wegen Hausfriedensbruchs verhaftet wurde . — In
einein Hause der Wieland st r ä ß e wurde eiuer Frau aus unver¬
schlossener Wohnung aus einer Kommodsschublade heraus ein 20-Markstück
entwendet . — Der ledige Fuhrknechl Martin Holzleiter von Völkersbach ,
z. Zt . hier im Dienst , fuhr gestern Nachmtttag durch die Rüppurrer -
str aß e . In der Nähe der Bleiche sank der Wagen mit 2 Rädern auf
einer Stelle , wo kurz zuvor Wasserleitungsrohre gelegt worden waren ,
ein ; der Knecht kam mit beiden Beinen unter den Wagen zu liegen und
erlitt Quetschungen an denselben , welche glücklicherweise nicht gefährlich
sind, aber die Uebersührung des Verletzten in das städt. Krankenhaus
nötig machten.
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Rechtspflege .
*% Tagesordnung der Strafkammer III des Grotzh. Land¬

gerichts Karlsruhe . Mittwoch , 16. Dez . , vorm. 9 Uhr : Christof
O Mall aus Söllingen wegen Betrugs und Urkundenfälschung . Bern¬
hard » Stoltz von hier wegen Jagdvergehens . Adolf O Hanekanne
aus Rastatt wegen Diebstahls . Jakob O Hegele aus Leonberg ivegen
Versuchs der Nötigung und Bedrohung . Bibiana O Becker aus Reichen¬
bach wegen Diebstahls .

Handel und Berkehr.
' Frankfurt a. M ., 18 . Dez. (Ansangskurse 12 Uhr 30 Min .)

Kreditaktien 315V«, Staarsbahn 303 l/8, Lombarden 827 $, Zproz . Port .
25 .60, Aegypter 105.40, Ungarn 103.60, Diskonto -Komm. 207 .50, Gott -

hardattien 166.20 , 6proz. Mexikaner ult. 93.—, 3proz Mexikaner ult .
24.60, Banque Ottomane 1047 «. Lückenlose 35 — . Italiener 91. 20.
Tendenz: schwach.

* Fr anksurt a. M ., 15 . Dez . (Schlußkurse 2 Uhr 87 Min .)
Wechsel Amsterdam 168. 17, London 203 .52 , Paris 80.60, Wien 169 . 50,
Italien 77. 10, Privatdiskvnto 5°/», Napoleon 16. 16 , 4proz . Deutsche
Reichsanleihe 103 .60, Lproz. Deutsche Reichsanl . 97 .90 , 4proz. Preuß .
Konsols 103.53, 4proz. Baden in Gulden 101.95, 4proz. Baden in Marc
102.35,37 - proz. do . 102.50, 3proz. do. 189697 .80, 4proz. Monoxolgttechen
80.30, Sproz. Italiener 91 .20 , Oefterr . Goldrente 103.90, Oesterr. Silberrente
85 .90, Oesterr. Lose von 1860 127.—, 47 « proz. Portug . 37 .90 , Neue
4proz. Russen — , 4proz. Serben 65.40, Spanier 59.50, Türkenlose
32 .40, Iproz. Tücken D . 20 .55, 4proz. Ungarn 103.60, Ungar . Kronen»
reute 99 .55, bproz. Argentiner 64 .—, bproz. Chinesen von 1896 99 . 90,
Kproz. Mexikaner 93 .10, bproz. Mexikaner 84.—, LProz . Mexikaner 24.60,
Berliner Handelsgesellschast 155 .—, Darmstädter Bank 155 .60 , Deutsche
Bant 193 .30 , Dresdener Bank 158.—, Badische Bank 116. 75 , Rheinische
Kreditbank alte 137.15, do. neue 134,85 , Rhein Hypotheken!: , alte 168 .05,
do . neue 166 .—, Pfalz . Hypothekenb. 161 .50 , Oesterr . Länderb. 2087 «,
Wiener Bankverem 2207 - , Oüvmanebank 104 .70 , Mainzer 113 .05,
Elbthal — , Schweiz . Zentral 138 .— , Schweiz . Nordost 131 .50, Schweiz .
Union 91 .— . Jura -Srmplon 97 .70, Mittelmeer 97 .— , Meridional 125 .90,
Bad .Zuüerfabrtt 60 .65 , Harpen er 167 .60 exct., Nordd . Lloyd 111 .60, Hamb .-
Amertta 134.50 , Maschinenfabrik Grüner 237 .— , Karlsruher Ma¬
schinenfabrik 165.—. — (Nachbörse.) Krrditattien 3147 °, Disk .-Komm.
207 .40 , Staatsbahn 302 '/ «, Lomb. 827 «. Tendenz : ruhig .

' Berlin . 15. Dez. (Anfangskurse .) Kreditaktien 233 .90 , Disk .-
Komm. 207 .60, Staatsbahn 152.40, Lombarden 40.50, Ruffennoten 216 . 70 ,
Laurah. 156.90. Harp . 167.60. Dortmunder 47 .80. Tend . : ungleichmäßig .

' Berlin , 15. Dez . (Schlußkurse«) 4°/» Reichsanleih« 109.50,
8"/, Reichsanleih, 97,90, 4> Preuß. Kons . 103 .50 . Kredtttcktt« 233.60,

Diskonto - Komm. 207 .50, Dresdener Bank 153 . 10 , Nationalbank für
Deutsch!. 142.70 , Bochum er 159.20, Gelseuk. Bergwerk 167.2, >, Laurahütts
157 . 10, Harpener 167.70, Dortmunder 47 .70, Ber . Kötn-Rottweiler Pul¬
verfabrik 258 .— , Deutsche Metallpatronenfabrik 313.70, Karrada -Pacifik
50.—, Privatdiskont 47 °. Tendenz : uneinheitlich eröffnend, besonders
in Montanwerten . Heimische Bahnen preishaktend . Fonds ruhig . Schiff -
fahrtsaktien besser. Später heimische leitende Banken fest . Montan ,
Bahnen und Fonds unverändert . Lokalmarkt schwankend. Ultimogeld 7 7 ° .

' Wien , 15 . Dez . (Vorbörse .) Kreditaktien 373 .50 , Staatsbahn
358 .— , Lombarden 94.20, Marknoten 58.90 , 4proz. Ungarn 122.25, Papier »
rcnte 101.30, Oesterr . Kronenrente 100.80, Länderbanr 248 .— , Ungarische
Kronenrente 99.10. Tendenz : schwach.' Paris . 15 . Dez . (Anfangskurse.) Lproz. Rente 103 . 10. Spanier
607 » . Türken 207 -, Italiener 93 .25 , Banque Ottomane 532 .—, Rio
Tintv 631 .—.

' London , 15 . Dez . Debeers 29 */ «, Charteret , 2 */«, Goldfields
87 ° , Randfontein 27 «, Eastrandt 37 «.

* New - D 0 rk, 14. Dez . Bammvollezufuhr vom Tage 63090 Ball .
Ausfuhr nach Großbritannien 15006 Ball ., Ausfuhr nach dem Festland «
30000 B . Baumwolle in New-Dork 7 '/», Baumwolle für Dez. 6 .75, für
Januar 6 .79, Februar 6 .86 , Mär ; 6.95, Apttl 7.—, Mai 7 .07 , Juni
7 . 11 , Juli 7.15, August 7 . 17 . Baumwolle in New -Orleans 67 », dto.
New - Orleans für Januar 6.53, April 6 .78.

' Chicago , 14. Dez . Nachm . 5 Uhr . Schmal ; Dez . 3 .77, Januar
3 .90. Mai 4.10, Pock Jan . 7 .75, Mai 8 .—, Ribs Jan . 3 .90. Mai 4 .05.

O Vom Rhein , 14 . Dez . (H 0 lzber icht .) Wir stehen am
Schluß eines arbeitsamen , aber für den Holzhandel nicht ungünstigen
Geschäftsjahres . Umsätze sind jetzt selbstverständlich geringer , und nur
einzelne Br etter Händler machten in letzter Zeit noch größere Ver¬
käufe mit Preiskonzessionen . Alle Rundholzversteigerungen vollziehen sich
unter steigenden Preisen , Vorräte an Brettern sind nicht von Belang ,
und wenn die Jndusttte weiter flott geht , wozu alle Aussicht vorhanden »
dürften im Frühjahr eher höhere Preise erlöst werden . Die Rohhölzer
zur Herstellung der gehobelten noroifchenFußbodenbretler
sind in letzter Zeit beispiellos im Preise gestiegen , und bei andauernder
« nverändetter Kauflust sind heute bereits die besten Produktionen bis
inclusive Ende 1897 vergriffen , so daß feine Marken kaum mehr zu be¬
schaffen sind. — Die fertige Ware muß unter diesen Umständen
weit höher als seither bezahlt werden . Auch Pitch Pi ne hat stark
angezogen , ist aber unter Berücksichtigung des ausgezeichneten un .> dauer¬
haften Materials heute noch sehr billig zu nennen .

Drahtberichte .
V Berlik », 15 . Dez . Die 2 . Abteilung des Reichs¬

tages erklätte die Wahl des Abg . Köhler , 1 . Hess. Wahl¬
kreis, für giltig.

w Berlin , 15 . Dez . Wie die „Post " hört , sei der Ent -
wurs der Militärstrafprozeßordnung dem Bundesrat
wieder zugegangen und dürfte noch vor Weihnachten an den
Reichstag gelangen, da die Erledigung im Bundesrat möglichst
beschleunigt werden soll.

w Frankfurt a . M «, 15 . Dez . Der Prozeß gegen den
Redakteur der „Franks . Zeitung " , Oeser, wegen Beleidigung
des Margarinesabrikanten und Landtagsabgeordneten Mohr hat
heute vor dem Schöffengericht des hiesigen Amtsgerichts be¬
gonnen. Der Privatkläger Mohr ist persönlich erschienen .

w Paris , 15 . Dez . In der gestrigen Kammersitzung
klagte Pelletan darüber , daß die Flottengeheimnisse
nicht entsprechend gewahrt würden und fragte an, ob
es richtig sei, daß der Marineminister dem deutschen Militär¬
attache die Erlaubnis etteilt habe , den erfolglosen Manöver¬
versuchen des Panzerschiffes „ Carnot " beizuwohnen. Marine¬
minister Besnard ettlätt , er habe dem deutschen Marine -
attachö gestattet, den Hafen von Toulon zu besuchen. Der fran¬
zösische Marineattachö in Berlin genieße dieselben Vorrechte und
habe alle deutschen Kriegsschiffe und Häfen be¬
sucht .

w Paris , 15 . Dez. Gerüchtweise verlautet, daß der Bot¬
schafter Courcel demissionieren werde. — Prinz Are n-
b erg , der Präsident der Suezkanalkompagnie, ist nach Aegypten
abgereist zur Fördemng des Projektes , in Port Said eine Ko¬
lossalstatue für Leffeps zu errichten.

w Paris , 15 . Dez. An der Nord - und Westküste herrscht
neuerlich heftiger Sturm ; man befürchtet abermals Un-

. glückssälle .
w Madrid , 15 . Dez . Eine Depesche des „ Heraldo " au -"

Singapore meldet, daß die Eingeborenen in Lanao auf
Mindanao sich empörten und den Befehlshaber eines spani¬
schen Kanonenbootes verwundeten. Auf Mindanao herrscht
große Erregung ; man fürchtet einen ernstlichen Aufstand. Zahl¬
reiche eingeborene Soldaten desertieren täglich aus dem spanischen
Dienst. Die Lage in Manila ist beunruhigend.

w Washington , 15 . Dez . Die in den Ver . Staaten
verbreitete Nachricht , Maceo sei durch Verrat getötet
worden , rief hier große Erregung hervor . Im Senat
wurden Beschlußanträge eingebracht, die sich scharf gegen
Spanien wenden . Der Ausschuß für das Auswärtige
wird darin zu einer Untersuchung aufgefordert, ob die Nachricht
von der Ermordnung Maceo's wirklich zutreffe , und die Frei¬
lassung aller amerikanischen Bürger gefordert, die sich in der

spanischen Straftolonie Canta befinden . Der Senat überwies
die Anträge dem Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten.

w Peking , 15 . Dez . Li - Hung - Tschang hat sich hier
angekaust und gedenkt fortan hier zu wohnen. An Zolldirektor
Detring sandte er eine telegraphische Aufforderung , nach China
zurückzukehren . _

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 15 . Dez.

«nworfiorrthntrt der 5custirnovelle . 3 . Lesuna.

oeismittel hätten in 2 . Instanz weniger Gewicht , da dre That -

achen dann weiter zurücklicgen. Daher muß den Angeklagten
aran liegen, in 1 . Instanz ein möglichst gründliches Urteil zu er-

angen, wofür das Fünftichterkollegium besser sei . Es ließe sich
ber doch bei einer anderen Organisation der Schöffengerichte da -

vn reden. Die Berufung liege im Interesse des Verteidigers,
die Gründe , die s. Z . zur Abschaffmlg der Berufung führten,
elten heute noch. Viele Autoritäten in allen Bundesstaaten, ,
ine große Anzahl Juristen hätten sich dagegen ausgesprochen . Die

. Instanz müsse gesichert werden . ^ m .
Staatssekretär Nieberding : Die Frage der Beruiuns

ourde heute tu abstracto nicht entschieden, da das Haus sich rn
einer großen Mehrheit wohl aus die Seite der Regierung stellen
oürde . Der Gang der Debatte habe übrigens dahin geführt, day
ie Entscheidung in anderen Fragen zu suchen sei. Das Wieder-

mfnahmeverfahren führe unter Umstanden dahrn , daß nach
vieler ^ cxl)tc von neuem t)ie übet

in Verbrechen stattfinden soll mit Beweismitteln , di¬

ngen die erster Jirstanz schwäcyer sind . Gegen dieselben
ägen die gleichen Bedenkeii wie gegen die Berufung
>or . In allen Knltnrftaateii besteh : sonst die Berufung . Ihre
Ibschaffung bei uns geschah s . Z . nur unter schwerem Gewissens -
>ruck eines großen Teiles des Reichstages . Tie verbündeten Re-

sterungen sind nicht unbedingt eiitstimmig überzeugt von dem
Verte der Berufung ; aber wir haben gehandelt unter dem Druck
.er thatsächlichen Verhältnisse, um das Vertrauert des Volkes rn



Ue Entscheidung der Gerichte zu stärken . Die Bedingung für die

Einführung der Berufung wäre die , daß neben einer Berufungs¬

instanz von 5 Richtern eine erste Instanz mit 3 Richtern gefetzt würde .

Tie rcrbundeten Regierungen sind überzeugt , daß sie von dieser

Forderung nichts abiassen können . Der bisherige Zustand mit

3 Richtern bat zu Beschwerden wenig Anlaß gegeben . Auch

die Finanzlage sei anders , als Pas Haus sie darstelle . Wenn das

bürgerliche Gesetzbuch eingeführt werde und die neuen Justizgesetze

zur Ausführung kommen , werden genug Ausgaben aufzubringen sein .

Auf der geforderten Einschränkung des Wiederaufucchmever -

sahrens müssen wir beharren . Wir beschließen hier Berufung ,

Wiederaufnahme und Entschädigung unschuldig Verurteilter

in einenl Unifange , wie sie kein anderer Staat kenn, .

Aber wir können keine Einrichtung zugestehen , die die Organisation

unserer Rechtspflege erschüttern würde . Daher möchten wir , wenn

das Haus auf seinem Standpunkt besteht , auf die Vorlage

verzichten , so leid es uns thun würde , daß dann die zweijährigen

Verhandlungen der Regierungen unter einander und die drei¬

jährigen mit dem hohen Hause keinen Erfolg hätten . (Beifall rechts .)

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur :
Otto Reuß ;

Verantwortlich jür den Anzeigenteil : Alexander Steinhauer .
beide m Karlsruhe .

Mittwoch , de » 16 . bis Freitag , de « 18 . Dezember werden

Rat>illlWcn unb Mhügmphien
hiesiger Künstler in dem 5649 .2

Saale der Bier Jahreszeiten ausgestellt .
Eintrittspreis 20 Pfg . für die Person .

Der Korsttttz des Demus für Vriglnal -Radiruns :
I . 21 . : Graf von Kalckreuth.

eHlNeruirgsbeobachtunqcn der n>tercorol .oa . Skation Karlsruhe .
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Meteorologische Beobachtungen , vom 18. Dez ., morgens b Uy :.

Ort
Barom . OGr .
n.d. Meerniv.
red . in Milk.

Wt

Richtung

nd

Stärk «
Wetter

Temperatur
inCelsius¬

graden

Aberdeen . 755 SW leis. Zug wolkig 1

Stockholm 752 ONO mäßig Schnee 1

Haparaada
Petersburg
Dioskau .

769 NO le:cht Schnee — 14

767 OSO leicht Schnee — 10
Eork . . 758 NW schwach heiter 3
Cherbourg 752 NW mäßig wolkig

bedeckt
6

Hainburg . 747 3lO leicht 1
Ärmel . 746 SO leicht bedeckt 0
Paris . . 750 WNW leicht Nebel 4
Karlsruhe . 744 SW frisch Regen 1
Wiesbaden 744 NW leicht bedeckt 3
München . 744 W steif Schnee 1
Berlin . . 745 NO leicht Schnee 1
Wien . . 744 W leis. Zug bedeckt 0
Breslan . 744 O leis. Zug bedeckt — 1
Lüzza . . 746 W stark ' wolkig 6
Triest . . 745 still bedeckt 8

Wetterbericht des Centralbur . für Meteorol . vom IS. Dez .
Das barometrische Maximum über Nordosteuropa hat seine Lage nicht
verändert , dagegen ist die Depression , welche gestern über dem Kanal
erschienen war , in das Binnenland hereingezogen , so daß ihr Minimum
a >:> Morgen Nordbayern bedeckte ; sie veranlaßt in weitem Umkreis
Stegen - und Schneefälle . Die Temperaturen sind seit dem Vortag fast
überall gefallen , in Norddeutschland lagen sie am Morgen vielfach unter
dem Gefrierpunkt . Vernmtkich wird die Depression ostwärts abzieheu ,
weshalb vorerst noch bewölktes Wetter mit Schneefällen zu erwarten ist ;
darnach werden nördliche Winde weiteres Sinken der Temperaturen
veranlasien .

vr . ged . Schueebeobachtungew Im Laufe der Woche vom 6 . bis
12 . Dezember hat cs in der Höhe mehrmals geschneit. Am Morgen des
12 . Dezember ( Samstag ) sind gelegen : beim Feldbergerhof 50 , in Höchen -
schlvand 14, in Bernau 4, in Gersbach 2, in Todtnauberg 17, in Hcubronn4 ,
i - Si . Margen 5, in Kniebis 3, in Herrenwies 2, in Kaltenbronn 5 em .
Die Pegelstellen in Furtwangen , Dürrheim , Stetten a . k . M . , Heiligenberg ,
Zollhaus , Breitenbronnen , Tiesenbronn , Krautheim , Strumpfelbrmin , Elsenz
und Buchen waren schneefrei . Die Beobachtungen von Titisee stehen noch aus .

WasserstaudSuachrichte « .
Rhein .

Maxau . 15. Dez ., 376 cm ., gestiegen 3 cm .
Kehl

'
, 15 . Dez . , morgens 6 Uhr , 265 cm., steigt .

Waldshut , 14 . Dez., mittags 12 Uhr , 194 cm . , Beharrungszustand .
(Gebote » .

Karlsruhe , 6. Dez. Kätchen , V . Jakob Fried . Wallenwein , Schreiner .
7 . Dez . Ernst Friedrich , B . Friedrich Kleber . Bildhauer ; Heinrich ,
B . Jakob Kuhn , Schlosser . 8 . Dez. Wilhelm , V . Georg Dreiklufr ,
Schreiner . 9 . Dez . Otto , V . Friede . Aug . Otto Pfützenreuter ,
Artist . 10 . Dez. Paula Luise, V . Adolf Schmitz , Bers . -Beamter .
11 . Dez. Anton , B . Anton Kratz , Metallschleifer ; Anna , B . Rudolf
Rudhart , Sattler ; Max Friedrich , V . Wilhelm Gehria , Bahnarbeiter .
12. Dez. Georg Lorenz, B . Jakob Hust, Schlosser . 13. 2 )ej. August «
Anna Emma , V . Stefan Weber , Schmied ; Hermann , B . Gabriel
Katz, Metzger .

Gestorben.
Kreuzwertheim , 9. Dez . Henriette Schalter , 78 I .
Lahr , 9. Dez. Hermann Pfaff , 55 I .
Engen , 10. Dez . Waldburga Fischer , 76 I .
Lantenbach , 11. Dez . Karl Feyel , Hauptlehrer a . D .
Lahr , 11 . Dez . Wilhelmrua Kämmerer , 70 I ._

Hamburg , 9. Dez . Neueste Nachrichten über die Bewegung
der Dampfer der Hamburg -Amerika Linie : Bolivia am 8. d . M . in

t avana angekommen ; Columbia am 6 . d . M . in Neapel angekommen ;
ran eia am 8 . d . M . in St . Thomas angekom men.

(D Grotzh . Hoftheater Karlsruhe .
a . Im Hoflheater Karlsruhe .

Donnerstag , 17 . Dez. AbounemeursAbtlg . A . 23. Borst . (Kleine
Preise ) statt „Die beiden Schützen " : „Die verkaufte Braut ", komische
Oper in 3 A . von K. Savma , deutscher Text von Max Kalb eck . Musik
von Friedrich Smetana . Anfang \h7 Uhr .

Freitag , 18 . Dez . Abouueureuts -Abtlg . V . 23. Borst . (Kleine
Preise ) statt „Die verkaufte Braut " : „Der Flutgeist ", lyrische Oper
in 3 A . nach George Sand und Paul Meurice von Louis Gallet , deutsch
von Emma Klingenfeld . Musik von P . und B . Hillemacher . Anfang
7,7 Uhr .

Samstag , 19. Dez . AbouuemeutS -Abttg . B . 28 . Borst . (Kleine
Preise .) „Die goldene Eva "

. Lustspiel in 3 A. von Franz v . Schön -
than und F . Koppel -Ellfeld . Anfang 7 Uhr .

b. Im Theater in Baden - Baden :
Mittwoch , 18. Dez. 15. Bb .-Borst . Zum erftrnmale : „Die goldene

Eva "
. Lustspiel in 8 A. von Franz » . Schönthan und F . Koppel-Ellfeld .

Anfang */*7 Uhr .
Montag , 21 . Dez . 11 . Vorst , außer Ab . Zum erstenmale : „Prin¬

zessin Goldhaar ", Zaubrrmärchen mit Gesang und Tanz in 5 Andern
und einem Vorspiel von Ludwig Raupp , Musik von Gustav v. Rößler .
Anfang '/*6 Uhr . — Bei dieser Vorstellung ist es gestattet , daß eine
erwachsene Person ihren Platz mit einem (noch schulpflichtigen ) Kinde
teilt , oder daß für zwei Kinder nur eine Eintrittskarte gelöst wird .

Bei allen Eiuscudunaeu , die zum Abdruck in der „Bad
Landeszeitnug " bestimmt find, wolle mau das Papier stets
pur auf einer Seite beschreiben , die Rückseite also frei
laste«.

vis neue Wandkarte von Europa
welche den Abonnenten des „ Berliner Tageblattes " ans Anlaß des 25jährigen Bestehens desselbc. i l'osikenfr? i
geliefert wird , soll auch den neuhinzutretenden Abonnenten zu Th eil werden und zwar inr Laufe des Januar 1 -397

gegen Einsendung der Abonnementsquittung über das I . Quartal 1897 .
Diese Wandkarte wird in einer der ersten kartographischen Anstalten in 5 Farben hergestellt. Sie ist bis aus die allerneuestc Zeit bearbeitet und
widmet den Berkehrsverhältniffen der Gegenwart die eingehendste Berücksichtigung. Die Karic hat das Format von 130 cm Breite und 110 cm Hch-

und ist fertig zum Aufhängen mit Stäben montirt . 5669. 1

Den Ruf eines Weltblattes hat sich das 8 . T. durch
die allgemeine Verbreitung nicht allein in Deutschland , sondern
in der ganzen gebildeten Welt, selbst in den entferntesten Ländern ,
erworben . Wo .überhaupt im Ausland deutsche Zeitungen gehalten
werden, da begegnet man sicherlich in erster Reihe dem B. T.

Diese universelle Verbreitung verdankt es seinem reichen, ge'

diegeneu Inhalt , sowie der Schnelligkeit und Zuverlässig¬
keit in der Berichterstattung (vermöge der an allen Weltplätzen
angestellten eigenen Korrespondenten) . Die Abonnenten des B . T .
empfangen allwöchentlich folgende fünf höchst werthvolle Se -
Parat-Beiblätter : Das iüustrirte Witzblatt„Ulfe “, die feuille-
tonistische Montagsausgabe „Der Zeitgeist" , die „Tech¬
nische Rundschau “ , das belletr. Sonntagsblatt
„Deutsche Lesehalle " und die „Mittheilungen über Land -
wirthschast , Gartenbau und Hanswirthschaft".

Me sorgfältig redigirte , vollständige , ,Handels - Zeitung “ des
B . T . erfreut sich wegen ihrer unparteiischen Haltung in kaufmännischen
und industriellen Kreisen eines vorzüglichen Rufes . Auch haben zu den
großen Erfolgen des Blattes die ausgezeichneten Original - Feuilletons
aus allen Gebieten der Wissenschaft uns schonen Künste, insbesondere die
vorzügltche « Rom « « und Novellen , welche im täglichen Roman -
Feuilleton des B . T . erscheinen , nicht wenig beigetragen .

Im nächsten Quartal erscheinen folgende fesselnde Romane :

Arthur Zapp , „Brei Mädchen "
Wilhelm von Polenz, „Mo Graf Nüchtern"

die sicherlich den lebhaftesten Beifall des deutschen Lesepublikums
finden werden .

Das „Berliner Tageblatt " ist vermittelst seines eigenen stenographischen
Bureaus m der Lage , über die Reichstags - und Landtagsverhandlungen

ausführliche Parlamentsberichte
in einer besonderen Ausgabe , welche noch mit den Nachtzügen versandt
wird , am Morgen des nächstfolgende « Tages seinen Abonnenten
zugängig zu machen .

Bietteljährliches Abonnement kostet 5 M . 35 Pf . bei allen Postämtern . Probenummern franco . Inserate (Zeile 50 Pf .) finden erfolgreichste Verbreitung
in allen Theilen Deutschlands , sowie rm Auslände .

M . Friederfcli Cie «,
Juweliere ,

Karlsruhe : Kaiserstrasse SS , neben Hotel Erbprinz,
Bruchsal : Kalserstrasse SS ,

empfehlen als paffende
Weihnaelits - tiesch (Mike :

Neuheiten iu Juwelen , Gold- u. Silber -Bijouterie .
Ketten , Kettenbänder re. re

Pateulöffel , silberne und versilberte Tafelgeräthe
und Bestecksachen

in reicher Auswahl . 5347 .4.4

Streng reelle Bediennng. Billigste Preise .

Folgende hochfeine Marken empfehle zur gefl . Prüfung :

Mild.
per 100 Stück .

La Estrelia Cnbana M. 8.- .
La Sarasola „ 10.- .
imado .. 12.- .
La Seleeta .. 12.-
La Cradosa .. 14.50.

Mittelkräftig .
per 100 Stück .

La Mexicana M. 7.50.
Comet „ 8.50.
Latina .. 9.50.
Caliope .. 9.50.
Flor Navarra .. 14.50.

10 X 2 St . Muster sämmtl . Sorten M . 2 .60. 5X2
Stück M. 1 .35 .

Betrag in Marken . Versandt pr . Nachnahme; bei 500 St .
frc. Zusendung . 569j .3.i

lOO Heureka , SortimentSk. (4 Sorten je 26 Stück)
M. 7 .50 (mild und sehr fein) .

kl ». Rauch , Frankfurt o . M ,
€ig . - Iuip. u . Vers. - Geschäft. Etablirt 1859.
OoiMm-Verein Pforzheim.
Die Stell « einer Ladeuhalterin ist

bei uns bis 15. Februar n. 3 - neu zu
besetzen . Alleinstehende Dame « , tvelche
i « Lpezerrlgefchäfl bewandert find
und eine Kaution von M . 3060.— zu
stellen vermögen, wollen ihre Bewerbun¬
gen innerhalb 8 Tagen einreichen . An¬
fangsgehalt M . 1000.— 5880.31

Pforzheim , den 16 . De, ., 1888.
E. tzischmau « ,

Direktor .

D
ie Leser werden freuudlichst ge¬
beten , bei avcu Aufrage » und
Beftellmrgeu , die sie ans Gnind
von Anzeige» in der , ,Badischen
LaudeStzettung " machen , fick

_ stets auf die Zeitung zu dezieben.
- Gesucht

auf 1. April von einer kleinen, ruhigen
Fam ilie eine

Wohnung
von 3 Zimmern und Küche . Näheres
in der Expedition d , Bl .

I Aergebung von
Bauarbeitm.

Für den Neubau des Schulhauses
Kriegstraße Nr . 44 sollen die nachstehen¬
den Arbeiten im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden :

1 . Schreinerarbeit :
a . Bodenlieferung,
d . Bauarbeit .

2. Glascrarbeit .
3. Schlosserarbeit .
4. Verputzarbeit .
5. Änstreicherarbeit.
Die Zeichnungen und Bedingungen

können auf dem städt. Hochbauamt, Rat¬
haus III . Stock , Zimmer Nr . 88, ein¬
gesehen werden und sind die Angebote
längstens bis

Mittwoch den 23. Dezember,
Nachmittags 4 Uhr,

dem Schluß der Ausschreibung, bei uns
einzureichen. 5692 .3.1

Karlsruhe , den 15. Dezember 1896 .
Städt . Hochbanamt .

Strieder .

Feinste Düsseldorfer

Punscli -Essenzen
Arae . Rum, Portwein,
Ananas und sehwed.

Punsch,
Arne de Malaria

Hum de Jamaica,
Cognac und Kirschenwasser,

sowie große Auswahl in

Liqueuren
verschiedenster Art

empfiehlt 5515 .2.2

Louis Lauer,
Großh . Hoflieferant,

Akademiestrasse 12.

Kräuter-
Kastendampfbäder

gegen Crk«tttu <rgen ,

Dampf-Douclien,
Kräatei -Wechselbäfler
zur Anregung der Hautthätigkeit
und zur Ausscheidung von Kranken¬

stoffen .
Sonstige Kräuter -Bäde «, Sool -

ms » gewöhnliche warme Bä¬
der .

« neipp 'sche Güff « . Wickel und
Dämpfe , zu jeder Tageszeit durch
geprüften Badmeister und Bad -
meistcrm 5319.3.3

Kneippkor-Anstalt
Karlsruhe ,

Hirschstraße 12 .

X
Zm Hafen von 91 ft X ft U

habe einen

Dampfkrahnen
ausgestellt, welchen zur gefälligen Benutz¬
ung hierdurch empfehle . Das Sin - und
Ausladen , sowie den Bersandt aller
Schiffsgiitcr üderuedme zu mäßigen
Sätzen . 3955 .10.9

Friedrich Kiefer,
Kohleichandlrma,

Karlsruhe . Ttltph. Rr . 254.

In einem von Jahr zu Jahr wach¬
senden , vielbesuchten Luftkurort des
württ . Schwarzwaldes , Oberamtsstadt
mit ca. 7000 Einwohnern , ist Todes¬
falls halber ein vor 6 Jahren neu¬
erbautes

H6tel
mit 35 geräumigen Fremdenzimmern ,
samt Inventar unter günstige : Zahl¬
ungsbedingungen

xn verkaufen .
Von dem Anwesen aus . welches dicht

am Waldesrande liegt , genießt man eine
herrliche Aussicht , weshalb das Hotel
von Luftkurgästen und Touristen stets
mit besonderer Vorliebe ausgesucht wird ;
Platz zur evtl . Vergrößerung ist vor¬
handen . Die Einrichtung ist in bestem
Zustande und entspricht den Ansprüchen
der Neuzeit (Elektr . Licht , Telefon ,
Bäder re.) Zur llebernahme sind un¬
gefähr M . 40 —45,000 erforderlich

Nähere Auskunft an Selbstreflektan -
te» ertheilt »ud R 8437 Rudolf
Hosse , Stuttgart . 5139.2.2

Pensionat
Heidelbcrg-Nenenheun

Villa Berglust .
Vorzügsi Fortbildungskurs »! - für junge

MSdcken in Sprachen , Wissenschaften ,
Musik . Zeichne « . Male « , Lchucidern ,
Kerbfchnitt u . s. w . — Angenehmes
Familienleben bei befchr. Anzahl der
Zögt . , gute Berpst ., schöne und gesunde
Lage des Hauses . — Beste dieser, des
Zn - u . Audi . — Profp . bei der staats
gepr. Vorsteherin 4301.12.6

Lnise Jüngst .

Empfehle meine vorzüglichen ungari «
schm Weine :
Hunyady , Rust er *Ausbruch ,

fcntoPortweln,Malaga , Sherry ,
sowie vom v reidct . Gcrichtö -liheunker
vr . C. Bisehoff chm» , untersucht .

Medicinal -Ungarwein
zu billigen Pren'

en . 56 ^z.2.1
Fr . Juug , Colouialwaarenhdlcj .,

ttlaaprlch rstraste 22

1

9 jähriger , brauner , fehler¬
loser 5689 . 2.1

Wallach,
siotter Einspänner , billig zu ver¬
kaufe ». Offerte » sud M . 1597
au Haasensteia & Bögler , A
G , Stratzburg t . E .

Eine alte , deutsche Gesellschaft
sucht für ihr Leb <« s - und Nnfall -
versicherungsgeschckft gegen feile Be¬
zahlung einige 5686.3 .1

Aossenbeainte
für Frankfurt a- M . und auf ; rv m
für Hefsen -srafsan » Großverzogthum
Hrffen und Baden . 7n Frankfurt
a St sinden » ertreter unter gün¬
stige « Bedingungen Anstellung .
Offerte « , welche diSkret behandelt
werden , find durch Buckoli Bosss
iu krauhkurt a . N . sud F . M. 515
eiuzuretchen «

Thätig « , intell tgente Herren , die
fich als 5687.1

Annoncen -
Actinisiteiir

eignen » für einenpatentirten R : klamt -
« rtikel gegen hohe Provistou sofort
gesucht . Offerten mit Referenzen unter
L . üv88 an Sludolf Most « , Köln .

Geometergchilfe ,
ein. cm lüchrigen , ist Gelegenheit zu davern-
ver Stellung grgcbe :' . Zu v ud -' u an
Be -irksgcomcl : r Eichrodt i" 2 ^ -ds »
h« -. _

o --. - * .2.1

Reifender
wird von lcistunzStägigem , baiischm
WeiugutSdefitzcr gejucht , ebenso n»
Sladtvertrelcr . Offert , an die Erpcdttion
d. Bl . unter Sir . 5682 .1



I

le Weihnachts - Geschenke !

o Dietrich
177 Kaiserstrasse 177 .

Special- Gesodä

S688.L1

m

Klacs, Waschleder 11. Tricot ,
für

Damen, Herren und Kinder.
Grossartige Auswahl und

bekannt vorzügliche Qualitäten .

Sehr zu empfehlen :

Meine für MMik
Hemden,

Kragen, Manschetten ,
Serviteurs .

Cravittei
Reiche Auswahl

vom einfachsten bis feinsten Genre.

Herrenschirme .

Hosenträger.
Socken .

Normalwäsche.
Manschetten - , Brust-

n. Kragenknöpfe.
( Reeller 'Versandt nach smvärts .)

• » m m m o h » «G>

Hochfeine Taschentuchparfunis
von 1 ' . Wolff *V Sohn .

Maig :löck .clien
Auslese .

Natürlichster Blumendnft von grosser Feinheit und lieblichem, andauerndem Wohlgernch .

Auslese frisch gepflückter
Märzveilchen

ans ansgesuchten Veilchen bereitet and den zarten Dnrt der Märzveilchen anrs Natürlichste
wiedergebend, Ei

empfiehlt

Luise WoU Wwe. , Karl-Friedrichstrasse 4.
Niederlage sämmtlicher Erzeugnisse von F. Wolff & Sohn .

Ausstellung Stuttgart 18 » « . Goldene Medaille .
l > ie Singer Mähmaschinen

nehmen seit der Erfindung der Nähmaschinen den ersten Rang unter denselben ein,
sie sind mnstergiltig in der Konstruktion und Ausführung , unerreicht in Dauer und
Nähgeschwindigkeit wie Schönheit des Stiches . Der bisherige Verkauf beträgt über
13 Millionen und ihre vorzüglichen Eigenschaften find durch über 400 der ersten Ehren¬
preise anerkaiuit worden. Auch auf den diesjährigen Ausstellungen in Stuttgart und
Graudenz erhielten die Singer Nähmaschinen allein den höchsten Preis — die Goldene
Medaille . — Sie enipsehlen sich daher als 5517.5.3

das beste und nützlichste Weihnachtsgeschenk .
Die Singer Nähmaschinen werden in einer unendlichen Anzahl von Arten

für die verschiedensten industriellen Zwecke geliefert. — Unvergleichlich ist die Viel¬
seitigkeit der neuen Singer Familien - Näbmaschinen für den Hausgebrauch , dieselben
verrichten alle erdenklichen im Haushalt vorkommenden Näharbeiten , wie Kunststicker¬
eien und ebenso zeichnen sie sich an « durch einfacheHandhabung und leichten Gang ,
sowie durch geschmackvolle äußere Ausstattung .

Singer Co . Act . Ges . Karlsruhe ,
(vormals (f>. Hkeidkiuger .) Kaiserstrasse 82 .

LebeMMchißmeiu Karlsruhe
bringt sein in allen Sorten auf s Reichste afsortirtes

Schuhwaarenlaaer
in empfehlende Erinnerung . m

Conditorei und Cafe
Fr . lagel ,

48 Waldstrasse 4L*3 ,
nächst der Kaiserstrasse ,

zeigt die Eröffnung seiner aufs Reich¬
haltigste aasgestatteten 5532.1

Weihnachts -
Ausstellung

| Ausgezeichnet durch Milde
- • und lieblichen Geruch,bildet

die Ergänzung bei dem Gebrauche
e des Hautverschönerungsmittels '

Kaloderma ( Glycerin-aHoniggelee )
ÄSffläiäiüß "

hochfeine Toiletteseife SD Pf.pn St .

neutral - gut - billig
fürFamilien und Kinder. Das Stück ä 25 Pfg.

In alten Städten des Jn >und Auslandes .
F.WOLFFSSOHN . Karlsruhe .

Filiale ; WIEN I , Kollnerhofgayt ^ fi^
523J.5X4

Coupe zu verkaufen,
1 zweisitziges , leichtes, in scbr gutem Zu¬
stande erhaltenes (Pariser Fabrikat ).

Näheres bei 2 . MTeslsriaaiu »,
GernSbacherstraße 38, LsäsuSacksn .

5601.2.2

Zum bevorstehenden Weiimachtsfest
empfehle ich 5871 .3. 3 j

Violinen , Viola , Cello , Bogen, >
Prim -, Coneert -, Elegie- «ud j

Aceord-Zithern ,
Mandolinen , Guitarre »,

Flöte », Musik-Werke, Bislru - 1
« . Zitherkäsie«, Notenpulte re .

Italienische u . deutsche quinten-
reine Darmsaiten , sowie selbst - 1
übersponnene in vorzüglicher Güte

JOH . FABEWET ,
Hof - Instrumentenmacher « nd Reparateur, !

_ KABLSBCHE , Kaiserstrasie 133._

, Geschäfts Eröffnung .
t Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnißnahme ,

daß unter Heutigem Kaisertitrasse Nr . 64 , vis-ä-vis
» der kleinen Kirche, eine 6617j.

Cigaretten-Fabrik
^ eröffnet habe.
» Durch die langjährige Praxis und eigene Fabrikation
7 bin ich im Stande, dm werthen Consumenten mit nur
L Prima-Waare in jeder Preislage zu dienm .
r Spezialität: echte türkische n. russische
# Cigaretten .

Besonders günstige Bezugsquelle für Wiederverkäufer . »
k Hochachtungsvollst m
I J . Cgtiainon . ■

Photographische

Apparate
und . alles Zutoeliör .

All ». Olock & Cie .,
Kaiserstrasse 89 .

Telephon 51 « 5276.10.6
Das Geseliäftslokal ist über Mittag geöffnet , jedoch

Sonntags geschlossen .

r»
jjjtn
Ci

Weimkiseildll
gesucht von einer der ersten Firmen
des badischen Oberlandes . Best «
Referenzenerforderlich Ofserten
mit Zeugnissen und GehaltSaa -
ivrüchen erb. sub Chiffre V . 0.
1131 an Kndolf lüosse (Josef
KOI), Freiburg L/B . 5444 .6 .5

Schlenflerhonig la.
Garantie für Echtheit (hell u. dunkel) ,

8 Pfd . netto mit Verpackung franco
Nachnahme M. 8 . 40 . 5285 .6 .6

X. Hamborg . Otflarren -Fabrlfc'ptet » ersucht allerorts respect.
hohe Bergütnng.

JüriiMW k Oo., Hamburg .
rtreter gegen

4Ü86.26LI

Liegenschafts -Berkäufe t» Karlsruhe im Monat November 1896.

Verkäufer. Käufer.

Braun , Christ. HI ., Bürgermeister
Ehefrau und Karq , Anton .
Rathschrciber,

Butz , Joh . 111. , Fabrikarbeiter
Ehefrau und Cons.,

Braun , Bernhard VI ., Landwirth
und Cons. ,

Bernecker, Konrad , Gastwirt ,

Huber » Gottlieb , Privat Wwe.,
Velten, Hans , Kunsthändler .
Grimbo , Wilhelm , Blechnerm . ,
Merten , Ludwig , Bauführer ,
Pfannebecker, Jean . Kaufm . Ehefr . ,

Schaufele , Heinr ., Schuhm . Ehefr . ,
Krrenitz, Rudolf . Privat ,
Elkuch , Albert, Maurermeister ,
Kaeser, Heinrich, Geometer ,
Külitz, Franz , Gr . Oberrechnungs¬

raths Wwe. Erben ,
Trautmann , Theodor , Architekt u .

Hölzer, Gust ., Architekt ,
Reiß, Ludwig, Baum , und Cons.,

Wälder , Julius , Zimmerm . Wwe.
u . Bechtel, Friedr . , Geschäfts?.,

Lang, Friedrich . Schlossermeister,
Zollikofer, Wilhelm , Kaufm . Wwe.,
Frhr . Karl v. Lindenau Ehefrau ,
Lacroix, Albert, Maurerm . u.Cons.,
Greiner , Wilhelm , Kaufmann ,
Gerhard , Aug., Maurermeister ,
Lembke , Robert , Kausm. Ehefrau ,
Lindenlaub, Adolf, Kürschnern!.,
Levtz, Isaak , Handelsmann ,
Mathiß , Friedr . , Privat Wwe.,
Reeb, Ludwig , Taglöhner Wwe.

und Cons.,
Eberstein , Sigmund , Professor

Ehefrau und Cons..

Renz, Heinrich, Architekt,

Derselbe.

Derselbe,
Firma Freiherrlich von Seldencck'-

sche Gutsverwaltung Mühlburg ,
Grüttner , Joh . , Wirths Eheleute ,
Bauer . Joh ., Michael, Couditor ,
Kaiser, Bernhard , Händler ,
Rostock. Philipp . Bautechniker.
Sattler , Cajetan , Jnstrumentenm .

Eheleute ,
Kübler , Samuel , Landwirth »
Johann , Georg, Schäftefabrikant ,
Frank, August, Kellner,
vr . Bernays , Michael, Pros . Ehefr .

Kirsch, Karl, Oberrechnungsrath ,

Reinhart , Heinrich, Schlofferm .,
Firm - Steinsägewerke Frey und

Berckiniiller,
Rachbauer. Alois , Lokomotivführer

Eheleute ,
Lenz , Karl , Kanzleirath ,
Schlang , Wilhelm, Privatmann ,
Reinhotdt . Karl , Privatmann ,
Widinger , Anton , guaresisor ,
Erxleben , Wilhelm , Metzger.
Krämer . Johann . Diener Wwe .»
Doldt , Ferdinand , Bauführer ,
Firma Ed. Prrntz . Färberei ,' msfeld , Sebast ., Schlosser Shesr .,

ronenwett , Wilhelm , Weinhändl .,

Häusler , Gustav , Mechaniker,

Kaufmann , Wilhelm. Privatm .,

Kaufgegenstand .

13 ar 95 qm Acker im weißen Kreuz.

13 ar 67 qm Acker ebenda,

13 ar 86 qm Acker ebenda,

Haus Amalienstr . 46.
Haus Gottesauerstr . 23.

„ Erbprinzenstr . 1,
„ Bernhardstr . 6.
„ Schefsellstr. 33 ,

„ Kaiserstr . 26, m ,
355 qm Gelände an der Karl-Wilhtlmstr .,
Haus Waldstr . 56,

Kapellenstr . 46,
Schirmerstr . 1,

Preis .
JL

12555

12303

12474

128 000
56000

120000
94000
39000

103 500
3 3722S0

78250
36 500
86500

64900„ Westendftr . 9,

391 qm Bauplatz ar. d. Seorg -Friedrichstr ., 18 000

4612 qm Gelände an der Karl -Wilhelmstr ., 26 900

Haus Marienstr . 61,
„ Karlstratze 72 ck,

169 qm Bauplatz Werderstr . 71 a,
Haus Douglasstr . 7.

» Luiienstr . 57 .
„ Werderstr . 81,
„ Ostendstr . 9,
„ Rheinstr . 21 ,
» Kaiserstr . 195,
„ Markgrafenstr . 21 ,
, Hirschstr 64,

7 ar 57 m Acker an der Karl -Wilhelmstr .

Haus Nowacksanlage 13.

30500
66 4M

6500
57 300
69000
05 400
HS 000
21000
83 (00
11000
60000

3 840

iosoao

, i .

Druck und Verlag von Otto Reuß . Hirschftraßr Nr . 9 in Karlsruhe .

M
T

K
aiserstr
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